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II. Einige Benerkungen zv
setzungen der Politik

den organisations_strukturellen Voraus-
der Koni.ntern in der kolonialen Frage

iiahrend die 0rientpolitik der Komincern in al}gemeınen Zügen bereııs
oescnrleben j.st, fen]-en Spezialuntersucnungen zü oen naheren organisati-
ons-struKt,urel].en Umstdnden ihrer Umsetzung fasU vol1stand18, ein
1,1anko, das auch ourch zahlreiche Darstellungen zur cescnichte einzelner
komrnunisğischer Parteien cier Region nicht ausgegllchen wlrd.

Das 0rganisations- uno Strukturgeflecht, iıJ dem die Arbeiü der Liga
an8esiedelt war, wies im wesentlichen drei Ebenen auf, die ( ln
Abhöngigkeit von der jeweiligen politischen Linie) naufıg reorganisiert
ııurden.

Die Ebene Cies l,Ioskauer Apparat,s der Komlntern uno cier in Sowjet-
ruBland angesiedelten Institutionen

a ) Der Ostapparat des EKKI

Sieht man einnal von der mehr auf die tsestimmung der theoretischen
Grundlagen ausgerichteten T5tigkeit der Kongresse und Exekutivkomiteeta-
gungen der Komintern und ihrer Kolonialkommissionen ab, so wurde in den
ersten Jahren der Kommunistlschen Internagionale die praktische Arbelt
auf den Sektor der 0rientpolitlk vor allem durch regionale 0rgane der
KPn(B) geleistet. Von besonderer Bedeutung waren dabe1 das Informations-
und Agitationsbüro des Siblrİschen Gebietskomitees der KPR(B) (gegrtındet
Ende !4ğ,rz 19 i 9 ) , das Ostbüro der sibirischen Mission für auswörtlge
Angelegenheiten in Irkutsk (gegründet Apri1 1920) unci die Sektlon der
Ostvölker beim Sibirischen Büno der KPR(B) (ge8ründet im Juli 1920), aus
der dann das Fernöst],iche Sekretarlat der Komrntern (Anfang 1921) her-
vorging. Ein Charakterlstikum dieser unci anderer Organe bestand darin,
daB sie 1n ihren Wirkungskreis regionaJ. begrenzt blieben, wej.t vom
Moskauer ZenLrum entrernt lagen und aufgrund der schlechten Verbindungen
Kaum wirxlich von ihnı geführı weroen konnten.

Die Resultate der Tdtigkeit der vorgeschobenen Parallelorgane von KPR(B)
uno Komintern entspracnen keineswegs den hochgestochenen Erwartungen.
Immer wleder wurde daher von den verantwortlichen parıeikaciern elne
Verstarkung und Zentralisierung oer Arbeit geforderc. So verlangte
Tro janovski j am 12. Augusr 1921 in einer cjem i(leinen Büro des EKKI
vorgeleguen Elnschet,zung, davon wegzukornmen, ciie Ost,politik oer Komin-
tern vom (aukasus oder anoeren ,jebieten oer Republik aus zü rıachen. Docn
oaf'ür, so Trojanovskij, beoürfe es eines sLarken Zentrums, welches bis
jetzt aoer in oer Luft hd.nge uno eine ebenso nutzlose und bemltleİoens-
werte ıxisLenZ fröne wie die regionalen Crgane.

iıun wenige Tage nach oiesen Inıervention Trojanovskijs r'arıd eine voroe-
ı.eitenoe Srtzung oes Büros oer ı<olonralen ı-ınci ha]-'oı<oloniaren L5ncier berı:
EKKI staLt. Dem Protokoii oer Sİtzung rst Zğ entnenmen, oa' geprant har,
das ıüro in orei völlig selbstğndige, unm].ttelbar oem Sekretariat unter-
aeoronete Abteilungen zu Elieoern. iıeben einer ,ibte1.lung rür incioarabr-
Scne ıdnoer .Lerter 'j.'ro;aİ)otiSKIJ i ı,r[lC =itl 9r lÜr .iLLer- ]-r]o ,jÜcaner]_],:a
(Lerter Jaroscnenski j ) war aucn an e]_ne AbterJ-ung t^ür dre jorıınrons uf]o
cle llegervöl<er (Lelıer Jones ) 3eoacnt. ]ie Abceriungen soiiten Jle
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iurcnıührung eer Bescniüsse oes lKKJ_ in ğen tı]nen anvertrauten Lğnoern
überwacnen i.ıno a:.e örtilche parce:.aroeit kontrcllieren. in einem oetaii-
lierten Arbeitsplan wurcien zudem eine Reihe von Aufgaben festgelegt, so
das Sauımeln von Inforrıationen über die entsprechenoen Regionen (unO ciie
Führer oer nationalen Eewegungen) , die Einrichüung einer Abteilung für
Kolon:_alfragen in der Bibliothek des EKKI und oie Unterstützung der
Delegierten auf den Kongressen der KI.

Inwiewelc oj-e 8enannten Beschlüsse in oer Folgezei-t umgesetzt wurden,
nuŞ genauer untersucht werden Feşt steht, daF ıie Klagen über ciie
diesbezügliche Arbeit der Komj_ntern nicht abrissen. So neiBt es in einer
Berlchtsnotiz über cieren Reorganisation aus ciem Jahre 1923 : ı|. . .der
Ostsektor hatte niema}s einen bestimmLen plan für die
organisatorischerVerlags- und wissenschaftlich forschende Arbeit,. Alle
diesbezüglichen Versuche konnten schııerlich von Erfolg gekrönt seln,
weil bisher weoer ej-ne Arbeltsıeilung, noch eine rıchtige Informierung
und schnelle Verbindung, noch eine faktische Kontrolle am Orte, noch
eine Vorbereitung der einheinischen Arbeiter bestanden hat. Infolge der
Systemlosigkeit, der gönzlichen Unwlssenheit über die Bedürfnisse und
Nöte der einzelnen kommunistischen parteien und des Fehlens eines
realen Planes konnte keln festes Ausgabenbudget angelegt werden.ll

Die Kominternführung versuchte cieshalb (wie auf anderen Gebieten)ı die
Arbeit z|t reorganlsieren. Bereits auf dem IV. WelLkongre6 hat,t,e sie den
Vorschlag unterbneitet, eine 0rientabteilung der Komrıunistischen Inter-
nationale zğ gründen. Zu deren Lelter bestlmmte das Prösidium 1m Mai
192 Radek. Seln Stellvertreter wurde Voitinskij, der diese Funktlon

, nachdem Petrov (1.1. Raskol'nlkv) lm Juli 1924 die Führungauc h beh e
übernonnen hatte. Die Orientabteilung ( ln den Dokumenten auch als
0stbüro bezeichnet) war zunğchst in drei Sektionen aufgegliedertı so für
Nordafrika/Nahost (TurXel, Agypten, Syrien, PaIdstina, Marokko, Tunis,
Algerien, Perslen), sud- und Südostasien (Britisch-Indien, Holldndisch-
Indien, Indo-China) und den Fernen 0sten (Japan, Korea, China,
Mon8olei). Sle verfü8te in der ersten Zeit über ca. 20 Mitarbeiter, von
denen etwa oİe Hğlfte als pol1cische Inforrnanten bzw. Referenten arbei-
teten.

Der lianolungsspıelraun der Orientabteilung im Rahmen oer Komintern-
struktur war begrenzü und unterlag, zumindest entsprecheno der schrift-
11ch fixierten Vorgaben, einer strengen Reglementierung. So muı3tem dem
Genenalsekreter der KI (bzw. selnem Ste}lvert,reter ) ( ? ) vor jeder Sl t,-
zung der Sektions}elter ciie Tagesordnung zğr (enntnis gegeben werden und
'ıalle Fragen prinzipieller, taktischer, Folitlscher oder organlsat,ori-
schen Natur von grö8erer Bedeutungı| waren über den Generalsekretiir dem
EKKI, dem Pr5sidium oder ciem 0rganisationsbüro zur Entscheidung einzu-
reichen. Mit den nicht zum Arbeitsf eld der 0rientabt,eiiung geh,-rrenden
Sert,ionen sowie mıt oen Crganen der l:I au8erha]-b Ruı3ianos hatte sich oie
0stabteiiung ım Beoarfsfal]_ durch ciie Verrnittlung oes EKKI-Sekreuanlats
in Verbindung z! setzen. Der Abteilungsleiter, cier aus den 1,1itglieciern
des EKKI ozw. (wenn möglich) Ces PrAsioiums gewğhlt weroen sol1te, trug
o1e vol]e Verantwortung fllr die Arbeit oer rhm unterste]-lten Abteilung
uno war oem ıKKi ooer oern J-'r5sidj-um ein Dis zwe]-n]a1 monatiich sowle auf
spezrer]-e Anforoerung !"ecnenschaftspfl]-cntlE.

Es ]_st oavon auszLigenen, oaı3 sich elne cerart stralie Zentra]-islerunE
1n oer Praxrs Kaum Konsequent ourchhalten lien uno sie zuoem zanlreicne
ieicungsOunKte scnuf, o1e ğie ArDert curo(rat]-scr] o1ocKj-erten. So war
schon oie Frage, W€lcne Lanoer zum Aroertsİ'elo des cstsekretarlatS
3enörten ein ircolern, CaS j-n cen Kcnıinterngrern].en :-nner auis neue ClSK-
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jt:.erı wuroe. Sollıe ğer ;oiitrschen Staıus, cer ]haı"axt,er cer revoluıı-
onaren Bewegung, Cas regicnale Prrnzip, oer sozıal-ökononıscne 9ntwrcx-
1ungsstand zum Kriterrum der Zuoronung gemacnt wencien, ooer war eS'oesser, nach ganz pragmatischen Gesichtspunkten zv verfahren, 1ndem man
oj_e Kolonien den LdnderseKretariaten der jeweiligen 1,1elropolen zuschlug.
}jach dem Selbstverstandnis von Komintern und KPR(B) umfaBte der 0sten
t Vosıok ocier aucn Orlenr ) oie gesamce kolon:-ale und halDkoIoniale ııelt.
Anoerersei.ts war z.B Japan mi-t Ausnahme einer kurzen Periocie 1926/27
ımmer ijer Ostabt,eiiung bzw. dem 0stseKretarlat an6egliecert.

sekretarlat

Die im Jahre 1923 festgelegte Struktur der Ostabteİlung_rrurde mehrfach
zumerst im Zusammenhang mit einer allgenefnen-l.]mnlrciung cies Apparats
reorganlsiert Am,24. Y,*rz 1926 besch1o6 das Prdsidiun die Bildung eİnes

für China, Korea, die l4ongolei, die T.irkEİ--Tersien,
n und Palösti-na, das aus einer Fernost- und einer Mıtt,el,:_Syrle

e ti
k
en der e
urzzeitig.

bestand. Die übrigen Kolonien kamen zu den Lönderseknetaria-
ntsprechenden Ko].onialmachte. Doch auch dabei blİeb es nur

Nachdem die Türkei bereits am 1 4. Mai in das Balkan
Löndersekret ernomnen

n er8a ch o gen
Aufteİlunğl --Tm Oğ wiederum Petrohl vorstand,
wurden China, die Mongolei, Perslen, Syrien, Palöstina, §gypten und die
arabischen LEnder zusammen8 efa6t. Dle Türkei blieb im Balkan-Lönder-
Sekreta at ( verantwortlich Sm a1 w ren sc enu

Ko n em a eln schen- Liindersekretariat (verantwortlichoeJ.gr cnen on
Humbert Droz) und Südafrika, Japan, Korea, Indonesien sowie Indien dem
Britisch- Amerikanlschen Löndersekretariat, ( verantwort]-İch Murpny)
zugeordnet wur oen. 1928 kam es zur letzten roBen anisation. Das

der-Sekretarlat be s rneu aus drei Sektionen,
ern c n (Cnlna, JapanrKorea, Mongolel, sp5ter noch die Phll1ppi-

nen t 1östlichen (Indien, Indochina, Indoneslen, sp5ter noch
A fghanistan
die afnikan

un d e tlichen (Ttinxeı, Persien, Palöstina, §yrien,
lschen Kolon-İen*);-'A-ubeFdem exiştierten in seinem Bestand eine

Reihe von speziellen Lğncierkomnissionen für die Lönder bzw. Reglonen,
die für die Komintern von besonderer Bedeutung wanen (chinesische,
japanische, indische und nahöstliche) sowie seit Ende Dezernber 1928 ein
Negerbüro. Das zeitwelse von Kuusinen geleitete Sekretariat das Ende der
20erlAnfang oer 30er Janre in iınmer Starkeren MaBe durch oİe Tetigkeit
von p.t{if (Fortus) ı L. Mad'jar und G.Safarow bestimmt wurde, stellte
selne Arbert 1m Zuge der Liquioierung oer Löndersekekretariate nacn om

VII. 1,1ettkongreB der Komintern ein. Der entsprechende oescnluB, İo
zugleich Kuusj_nen die Verantwortung für die weitere Arbeit mit
parteien der Ostlönder übertragen wurde, datiert vom 7 . September
Für cjie darauffolgenden Jahre 1e6t sich keln verliiBllches Bild
zeichnen.

dem
den

1935.
mehr

Mit Sıcherheit war es xeineswegs zuf 4,11ie, daB der ProzeıJ der Reorgani-
sation oer Apparatstruktur oes EKKI 1m allgeme:.nen unci oes 0sısekreta-
riats im oesonderen seinen Höhepunxt in oen Janren 1925 bis 1928 fano.
helche Ziele mit diesen Reorganisationswe}len im elnzelnen verfolgı
V,Juroen, ruF Komplexer untersucrıt uno 1n cen GesamtzuSammennang eingeoro-
net weroen.

i'esı ŞLent, üaP qie üreoatter] Lir.] ğ.]_ne r.eor5arı]-SatIon ,trer LjncerseKreta-
riaıe uno oes iı.omintennapparats bis 192o Von oem ourcnaus ernstnaf'ten
i,emühen um eine Ef f ektivİerung oer Arberı gekennze].cnnet waren, wooeI
Jecocn ]u berücxsrchtj-gen ist, caŞ aucn ]-n .]er rnternen |'ıskussron
wlcntlge ı".otrve nur Senr tno:.rekt ZüıI1 ııuSorucK r:amen. Die in .juli i)27
erı'oj.gıe L;mstrukturierung oer LJnoersekreıarıate wurde celspielswetse.
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ioigenoerııaiien ıegrünoet,: 'lDa 1n cer ııicnscen ıukunf t ğ:.e anz3o1 oer ın
,,losxau anwesenoen l,iitglleder oes aKKI uno oer lı'ertreter cer Parıeien
sehr gerlng seln wlro uno dann nach der Grünoung oes ,rEB ein Teil der
Arbeiten der Ltinder-Sekretar:-ate verrrngert wird, und evtl. auch einen
anoeren Charakter haben wird, wird die Frage über dle Verschrnelzung
einiger Lander-Sekretarİate oder eine Neuverteİlung der Parteien in den
Ldnoer-Sekretariaten bescnlossen. Durch oiese Venringerung der Anzahl
der Lğnder-Sekretariate werden die folgenoen Vorteile ernelcht:
a) Die zusammensetzung oer L.s. wirci mehr vollstanoig und kompetent sein
b) Die einzelnen Genossen werden nichE so viel, wie blsher, iD so
vielen Srtzungen anwesenci sein müssen. Die praktischen Erfolge der
Arbeit der L.S. wercien grö6er sein, wodurch auch die Arbeitsbelastung
cies Polit-Sekretariats verringert werden kann. c) Die Sitzungen der L.S.
können und sollen regelmABig stattfinden.lı
Insgesant IğBt sich einschötzen, daB ein gegenteiliger Effekt erzielt
vıurde. Die Effektivitat der Arbeit nahm ab, wenngj.eich auch hier von
pauschalisierenden Wertungen zu warnen ist. Immerhin waren dle Jahre
1925-27 , jene, iıt denen die Kominiern mlt Blick auf die koloniale Frage
am aktivsten j-n Erscheinung trat. Allerdings war dies zum groBen Teil
ein Verdienst 1hrer Sektlonen und Nebenorganisationen und wenlger des
zentralen Apparats. Im Falle der Gründung cier Antiimperialistlschen Liga
ist sogar davon auszugehen, da6 sle taolz cier l|Zuarbeitenlı und Direkti-
ven der l"loskauer Zentrale zustande kam. Die poliuischen Diskussionen
innerhalb des ostsekretariais unci der anderen mit den kolonien betrau-
ten Lğndersekretarlate verloren sukzessive jeden Wirklichkeitsbezug, hras
sich besonders kra8 in den Sitzungen der indischen Kommissionen zeigte.
Die 1nternen Inforınatlons- und Entscheldungsprozesse wurden immer kom-
pllzlerter und langwierlger und erschöpften sj-ch schlleBllch in sich
selbst. Zugleich sank die Konsequenz mlt der sie befolgt wurden, tells
wei1 sie nicht nehr in allen Teilen kontrol1iert werden konnten, teils
auf Grund einer sinkenden Motivation den i,litarbeiter. In der Dlskussion
zu? Reorganisatlon der Arbeit des EKKI vom 27. Januar 1928 brachte
Gallacher dİe Misere auf den Punkt, inden er u.a. ausführte: 'lThere are
several comrades who are inclined to confuse quantj.ty with quality and
in the Comlntern we very often 8et that, and quantity very often ruins
quallty... The Russlon question extended over many ı.ıeeks and the worK
came to noühing. The lrisn letıer nas gone on and on and has been ne-
wrıtten at least six tİmes. The Indian question... is very important. ]
got a leuter on the Inoian resolution as soon aS I arrived. I received
it from the Poliıİca1 Secretariat, markeo 'To be returneo in seven
days'. I st,ill have it ancj have had it since the beginning of November
for it has never been discussed. The present methoo is very bad. l{e have
long letters, long resolutions drafted and then a genera1 discussion and
we never geL to the conerete points when thene ls specific difference of
opinlon. . . |ı

Dlese Slıuation, oie aus einer Viefzan} genauer z|ı spez]_fisierender
Ursachen resultierte ı zü oenen u.a. die fortwöhrenden Fraktionskömpfe in
der ruŞSiScnen Paruei uno zunenmenoe tsürorratlsrerungprozesŞe gehÖrten,
ınutcte sicrı zwangslöuİ'ig In der Auitenwrrksaınkeit oer Kom]-ntern refleı<ıie-
ren. SpateStens nach dern Staatsstreich Tscniang iia1 Tscheks am 12.
Aprr ı 1927 nani,n QIe, m:,t Ausnah;ne Cninas uno incor.esiens, onnehin Se1-Ir
gerİnge AkciVltat den KI in der afro-asiatischen Region weiter ab, eln
Linonuck, der sich aucn durcn den Hyperaktivlsmus Ende oer 2aer /Anfang
cer 3Cer Janre (z.?. -n oer :_nclschen iı,age) ırcnt verwiscnen lilıt. ı/o
ü]-e ıomrnDern oennocn wırksam wuroe (KanLoner {ommune) eriltt SIe oIuı-
rge iı l€o€rlagen.
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